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...weil wir gerne glauben, daß eine Abnabelung von den Eltern dadurch stattfindet, daß der junge Mensch von zu Hause auszieht, 

selbst Geld verdient, heiratet, Kinder in die Welt setzt usw. Doch leider übersieht man dabei gerne, daß Abnabelung und 

Erwachsenwerden innerpsychische Prozesse sind, die durch äußere Handlung allein nicht zwingend stattfinden. Abgesehen von 

der riesigen Zahl der konkret ungelösten Elternbindungen (... Mütter machen sich Sorgen um ihr »Kind«, das bereits über dreißig 

Jahre alt ist, Kinder opfern bis ins hohe Alter hinein ihre eigenen Ansprüche ans Leben, weil sie sich um die Mutter kümmern 

müssen...) geht es hier vor allem darum, sehen zu lernen, wie wir unser inneres Eltern-¬Bild ständig auf neue Träger projizieren. 

So übernimmt dann sehr bald der Chef, die Firma, die Universität, der Ehepartner, die Gemeinde, die Nachbarn, der Staat usw. für 

uns die archetypische Rolle der Mutter, von der wir uns abhängig fühlen, von der wir Liebe und Anerkennung erhoffen und von 

der wir Geborgenheit und Schutz erwarten. So wechseln wir zwar ständig die konkrete Form der Mutter aus, bleiben aber 

Kinder der großen Mutter.

Campbell hat treffend in seinem Buch Lebendiger Mythos darauf hingewiesen, daß Akademiker auf Grund ihrer Laufbahn mit 

besonders hoher Wahrscheinlichkeit nie erwachsen werden. Nicht umsonst nennt man die Universität »alma mater«, und nicht 

umsonst bekommt der angehende Akademiker, der nun bald das dreißigste Lebensjahr erreicht hat, einen. »Doktorvater«, dem 

er sich nicht nur anvertrauen darf, sondern von dessen Lob und Tadel er auch total abhängig ist. SO HAT DER SCHRITT, 

DER EIGENTLICH MIT ETWA FÜNFZEHN JAHREN FÄLLIG GEWESEN WÄRE, mit dreißig immer noch nicht 

stattgefunden und wird nun auch nicht mehr stattfinden. Es fällt auf - so sagt Campbell - daß man im Fernsehen kaum je einen 

Professor erleben kann, der in einem Interview auf eine Frage eine halbwegs klare Antwort ohne Verlegenheitssilben und -

gebärden geben kann.

Man könnte diesem Thema, ohne daß es langweilig würde, noch in unzählig vielen Bereichen nachgehen, doch all dies würde nur 

immer schärfer deutlich werden lassen, daß DIE GESAMTE HALTUNG UNSERER KULTUR EINE KINDLICHE IST. Wir 

fordern ständig von allen möglichen Institutionen Schutz, Sicherheit, Unterstützung, Wohlergehen, Pflege, Befriedigung unserer 

Bedürfnisse, Lob und Anerkennung. Mit diesen Wünschen fordern wir gleichzeitig, von all den Themen befreit und verschont zu 

werden, die nun seit jeher der Hauptgegenstand aller initiatischen Bemühungen war:

Leid, Folter, Krankheit, Grauen, Tod.
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